








Beste Politkontakte 

Sollte sich der Verdacht von BK und 
WKStA erhärten, bleibt die Frage, wie die
ses illegale Spiel so lange weiterlaufen 
konnte. Eine Antwort könnte das gute 
Netzwerk der Gruppierung sein, das bis in 
die Polizei hineinreichen soll - und in die 
Politik. S. ist bekennender FPÖ-Fan und 
hat im schwarz-blau regierten Bundesland 
einige hochrangige Freunde. 

Oberösterreich war bis 2011 eines jener 
„Verbotsländer", die kleines Glücksspiel 
untersagten. Schon damals florierte das ille
gale Spiel, wie aus dem Landtagsbeschluss 
hervorgeht, mit dem das Verbot gekippt 
wurde: ,,Offenbar werden in Oberösterreich 
Glücksspielautomaten in einem unkontrol
lierten Rahmen und unter Verletzung des 
landesgesetzUch bestehenden Verbots des 
kleinen Glücksspiels betrieben." 

Die Lizenz ging 2012 an drei Unterneh
men, eines davon Admiral, das zum Novo
matic-Konzern gehört. Die neuen Player 
am Markt hatten ein finanzie!Jes Interesse 
daran, dass die illegale Konkurrenz ver
schwindet. In den Ermittlungsakten zeigt 
sich, wie das Umfeld der Novomatic viele 

,,Mittels Strohgeschäfts
führern wurden die tat
sächlichen Weisungsket
ten - nur dürftig -
verschleiert." 
Sachverständiger Matthias Kopetzky 
in seinem Gutachten zum Fall 

Ressourcen einsetzte, um gegen die altein
gesessenen, konzessionslosen Anbieter 
vorzugehen. Gert Schmidt, der das Portal 
spieler-info und eine Privatdetektei be
treibt, ließ die Aktivitäten der Gruppe 
überwachen und schickte seine Erkennt
nisse regelmäßig an die Behörden - sie ha
ben das Verfahren zum Teil ins Rollen ge
bracht. ( Schmidt wurde der Öffentlichkeit 
im Zuge der Ibiza-Affäre bekannt, weil er 
Zeugen für Informationen bezahlt haben 
so!J, die im Prozess gegen den Videoma
cher Julian Hessenthaler aussagten.) 

Der Hauptbeschuldigte S. wies in der 
Vergangenheit jede Schuld von sich. profil 

ist sein vo!Jer Name bekannt, da er aber kei
ne öffentlich relevante Person ist, gilt für 
ihn der Persönlichkeitsschutz. Bei den 
Automaten habe es sich um „Geschicklich
keitsspiele" gehandelt, beteuerte S., dafür 
ließ er auch eigene Gutachten anfertigen -
die Finanz und die Kriminalpolizei sehen 
das freilich anders, ein ausführliches Gut
achten im Ermittlungsakt klassifiziert die 
Games der Gruppe als Glücksspiele. Ein 
früheres Ermittlungsverfahren gegen S. 
wurde vor Jahren eingestellt. Eine aktuelle 
profil-Anfrage zu seiner Rolle und den kri
daträchtigen Vorwürfen beantwortete sein 
Anwalt nicht, zum Gutachten werde „zu 
gegebener Zeit" Ste!Jung bezogen. Für S. 
und die anderen Beschuldigten gilt aus
nahmslos die Unschuldsvermutung. 

Seit der Razzia des Kriminalamts im 
Sommer vor zwei Jahren heißt es für die 
Gruppe allerdings: Rien ne va plus. Das Ge
schäft wurde eingeste!Jt. 1hr langjähriger 
Anwalt darf durch einen Beschluss der 
Rechtsanwaltskammer seinen Beruf der
zeit nicht mehr ausüben - so etwas passiert 
üblicherweise nur nach einem schweren 
Verstoß gegen die Standesregeln. ■ 




